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Amtsblatt für den Bezirk Durlach .

69 ._ Donnerstag den 14 . Juni _ 1877 .
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 1 Mk. 3 Pf . mit Trägerlohn ,
>m übrigen Baden 1 Mk. 60 Pf . — Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . — Einrückungsgebühr per gewöhnliche dreigespaltene Zeile oder

deren Raum 9 Pf . — Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 10 Uhr Vormittags .

Tagesneuigkeiten .
Waden .

Karlsruhe , 12 . Juni . ( Karlsr . Ztg . ) Ihre Majestät
die Deutsche Kaiserin , Königin von Preußen , ist heute Vor¬
mittag von Baden hier cingetroffeii , wurde auf dem Bahnhof
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der

Großherzogin , sowie Ihren Großherzoglichen Hoheiten der

Prinzessin Viktoria und dem Prinzen Ludwig Wilhelm begrüßt
und fuhr in Begleitung der Großhcrzoglichen Herrschaften ohne
Aufenthalt nach Heidelberg weiter . Die Kaiserin benützte dort
einen mehrstündigen Aufenthalt , um Ihre Majestät die Königin
von Schweden , welche seit mehreren Monaten in Heidelberg
verweilt , zu besuchen und sodann in Gemeinschaft mit dem
Großherzog und der Großhcrzogin die neuen Gebäude der

medizinischen und chirurgischen Klinik zu besichtigen .- Gegen
0 Uhr trennte Sich die Kaiserin von Ihren hohen Verwandten
und setzte die Reise nach Koblenz fort , während die Groß -

herzogliche Familie Sich nach Schwetzingen begab , einige Stunden
im dortigen Schloßgarten verweilte und am Abend nach Karls¬
ruhe zurückkehrte .

— Die „ KarlSr . Nachrichten " schreiben : Herr Oberhof -

predigcr Doll erhielt eine amtliche Anfrage wegen Ueber -

nahme der Prälatur und wir freuen uns , mitlheilen zu
können , daß derselbe sich nunmehr mancher erheblichen Bedenken
ungeachtet , sicherem Vernehmen nach im Interesse der Sache
zur Annahme entschlossen hat .

— Tie Motive zu dem beim Bundcsrath eiugekommcnen
Antrag aus Abänderung des Reichsgcsetzcs über den Unter¬
st ützungswohnsitz sind nun veröffentlicht worden . Der
Antrag ist in den Städten , namentlich unseres Landes , nicht
beifällig ausgenommen worden , da man allgemein eine weitere
Ucberlastung der städtischen Budgets in seinem Gefolge befürchtet .

Deutsches Weich.
— Ter Kaiser ist von Liegnitz , wo Seine Majestät in

Begleitung des Kronprinzen militärischen Festlichkeiten bei¬
wohnte , in leichtem Unwohlsein nach Berlin znrückgekehrt ,
das aber den neuesten Nachrichten zu Folge bereits wieder
gehoben ist .

— Die Berliner Presse , so zunächst die „ Provinzial »
Correspondenz "

, die „ Nordd . Allg . Zeitung " und mindestens
nun auch die „ National - Zeitung " beschäftigen sich ungewöhnlich
viel mit der Wendung der Dinge in Frankreich und da
man in Berlin sehr Eile zeigt , diesen Artikeln durch den
Draht die rascheste und weiteste Verbreitung zu geben , so ist ,
wie die „ A . Allg . Zeitung " mit Recht bemerkt , der Schluß
wohl nicht ungerechtfertigt , daß der Ursprung dieser Artikel
in höheren Sphären als in den Rcdaktionsstubcn der genannten
Blätter zu suchen ist . Es sind die fraglichen Artikel wohl
als Warnungen aufzufassen , welche dem Präsidenten der
Republik ertheilt werden , damit sich derselbe vor den Schlingen
der klerikal - bonapartistischen Verschwörer hüte , welche sich der
Staatsgewalt Frankreichs bemächtigen wollen , um mit dieser
die Ideen des Vatikans ausznführcn . Eine Stelle des Artikels
der „ Provinzial - Correspondenz " müssen wir noch besonders
erwähnen . Sie handelt von der letzten beleidigenden Aeußerung
des Papstes gegen die Regierung des deutschen Kaisers ; dann
sagt das hochoffiziöse Blatt in durchschossener Schrift : „ wir
haben dieser Stelle nicht erwähnt , weil ihre
gebührende Würdigung schwer vereinbar wäre
mit den trotz alles Kampfes fort und fort fest¬
gehaltenen Rücksichten auf das Oberhaupt der
katholischen Kirche .

" Man kann dieser Schonung bei¬

pflichten , eine znweit getriebene Rücksicht auf den selbst keinerlei
Rücksicht nehmenden Greis im Vatikan aber ist cS nach unserer
Ansicht , wenn cs sich bewahrheiten sollte , daß der königlich
württcmbelgische Hof dem Papste Pins IX . seine Glückwünsche
zum 50jährigen Jubiläum habe ansdrücken lassen . Ist nämlich
die ReichSregiernng in den Händen eines „ Attila "

, so wird
der König von Württemberg auch nichts anderes sein , als ein
hunnischer Fürst . Ein Nuntius in München und diese
Teferen ; gegen Rom in Stuttgart : fürwahr das gibt zu denken .

— Mancher hohe oder untere Beamte würde vom Regen
in die Traufe kommen , wenn er Urlaub nähme und so viel
arbeiten müßte , wie Bismarck ans seinem Urlaube in

Kissingen arbeitet . Er hat zwei Näthe und Sekretäre bei sich ,
die vollauf beschäftigt sind ; denn die orientalische und die

französische Frage nehmen keine Rücksicht auf seinen Urlaub
und er selber muß täglich viele Stunden arbeiten , um nur
das Wichtigste zu erledigen und Nachts weckt ihn nicht selten
der Telegraph . So gehts Einem , der im Mittelpunkt der
Ereignisse steht wie der Kanzler des deutschen Reiches . Und
doch ist er ziemlich munter nnd wohlauf und freut sich , daß
er nicht so viele Besucher zu empfangen braucht wie in Berlin .

Worms , 1 . Juni . ( Mach ' s Einer nach ! ) Bei einer
jüngst stattgehabten Jnspizirnng des hier liegenden Regiments
in der Gymnastik durch den kommandircnden General v . Bose
wollte einer am „ Sprungkasten " ausgestellten Abtheilung der
sogenannte Längssprung nicht gelingen . Der Kommandirende
forderte den die Abtheilnng leitenden Unteroffizier ans , den
Sprung den Leuten vorzumachcn . Der Sprung mißlang
ebenfalls . Nun wandte sich der General ' an de» Lieutenant .
Derselbe sprang pflichtschuldigst , anf den Kasten los , — aber
hinüberzukommen vermochte er auch nicht . Ein fragender Blick
auf den Hanptmann , ob er nicht auch einmal sein Glück
prvbiren wolle , nöthigte diesem das Geständniß ab , daß er
nicht mehr vermöge , die genannte Uebung auszuführen . Da
legte der alte General seinen Degen ab und sprang mit einer
Eleganz , um welche ihn mancher Fähnrich hätte beneiden
können , über den Kasten . Wenn man bedenkt , daß der
General , der im vorigen Jahre sein OOjähriges Dienstjnbilänm
gefeiert hat , dicht an den „ Siebenzigen " steht , so können wir
ihm zu solcher Jugendfrische nur herzlich gratnliren und
wünschen , daß ihm dieselbe noch lange Jahre erhalten bleibe .

X Für Biertrinker . Vorigen Sonntag fand in Tarm -

stadt eine Zusammenkunft der Aufkäufer der Herbstzeitlose statt ,
welche als Ersatz für Hopfen bekanntlich ein bedeutender
Handelsartikel geworden ist . Es wurde konstatirt , daß die
Nachfrage nach diesem Nahrnngsverfälschnngsmittel eine ganz
bedeutende ist

Türkei .
— Schade , die in der Sonne so wunderbar schön schillernde

Seifenblase vom nahen Frieden im Orient ist schon zer¬
flossen . Tic neutralen Mächte arbeiten zwar Bismarck voran
eifrig am Frieden , er kann aber nicht eher zu Stande kommen ,
bis die Russen ein Paar Festungen genommen nnd ein paar
Schlachten gewonnen haben nnd bis die Türken durch Unglücks -
fälle gründlich belehrt und bekehrt sind . Und das wird nicht
schnell gehen . Einstweilen steigen die türkischen Minister nnd
Paschas vom hohen Gaul und lassen Soldaten ausstcigcn und
von den Moscheen nehmen sie die Blcidächer ab nnd gießen
Kugeln daraus ; denn die Fahne des Propheten thut 's nicht
allein . Die Frauen in den Harems schnitten sich vielleicht auch
wie weiland die Karthagerinnen die Zöpfe ab , wenn 's noch
Pfeile und Bogen gäbe und wenn sie überhaupt etwas von
einem Vaterlande wüßten , von dem sie keine Idee haben . Die



russischer ! Torpcdoschiffe werden seist ausschließlich von Griechen
geleitet — auf Tantieme . Tas heißt , die Griechen , die sich
aus Brände und Feuer (griechisches ) non jeher verstanden , er¬
halten keinen Sold , sondern Prozente von in die Luft gesprengten
oder sonst ruinirtcn türkischen Schiffen ; die Arme , Beine nnd
Köpfe aber , die dabei in die Luft fliegen , werden nicht mit in
Anschlag gebracht und berechnet .

— Wenn in die Rumänen der Teufel fährt , so fallen
sie mißhandelnd über die Juden her . So haben sie in dem
Städtchen Deriban am letzten Sonntag 200 Judenfamilien
mit Waffen und Knitteln mißhandelt , sie verjagt , ihre Häuser
und Läden geplündert und alles kurz nnd klein geschlagen .
Es wird ihnen aber schlecht bekommen .

Bom Lrientkriege .
Obwohl die Sonau noch immer im Kalken begriffen ist , hört man

noch immer nichts von entscheidenden Schritten der russischen Südarmee .
Die aus türkischer Quelle stammende Meldung von einem versuchten ,
aber verunglückten Tonauübcrgangc seitens der Russen hat bisher nicht
die geringste Bestätigung gesunden Am 7 . Juni versuchten , nach einer
russischen offiziellen Depesche , die Türken die von ihnen bei Turtukai
errichtete Batterie zu demaskiren , aber die russische Artillerie aus Öl¬
te nitza beschädigte die Embrasuren und Merlans durch einige Schüsse
und zwang die Türken , die Geschütze zu entfernen . Tie Türken erneuerten
hieraus das Feuer von einer anderen Befestigung aus , wurden aber
durch die russische Artillerie zum Schweigen gebracht und mußten die
Geschütze auch von dieser Position sortschaffeu , welche fast ganz zerstört
wurde .

Suleiinan Beh hat bei Nalomitza ein Gefecht mit einer russischen
Batterie gehabt und 3 feindliche Geschütze dcmvntirt . - - lieber den An¬
trag der Pforte , das rolhe Kreuz der Genfer Konvention für die
türkischen Truppen durch den rothcu Halbmond zu ersetzen , hat sich
die deutsche Reichsregieruug nunmehr dahin geäußert , daß dieser Vor¬
schlag nur für den gegebenen Kriegsfall als imxln » vivencli auf
Grund einer diesfülligen Erklärung der kriegführenden Theile in Geltung
gesetzt werden könnte ) Seither ist von der russischen Negierung
dieser Anschauung unter der Voraussetzung zugestimmt worden , daß
die Pforte offiziell erkläre , für die Achtung des rotheu Kreuzes
einzustehen .

Der Ezar soll mit Rücksicht auf Oesterreich bestimmt haben , daß
die rumänische Armee nicht mit üker die Sonau gehen soll . Das
wird wohl in Belgrad auch verstanden Wertzen . - In den Kreisen
Jagodina und Alexinatz wird in Folge der dort gegen das Ministerium
herrschenden Mißstimmung eine Erhebung befürchtet . Auch in
Bosnien wächst der Ausstand von Neuem . Im Sandschak von
Bihatsch hat sich ein aus Aufständischen bestehendes fliegendes
Korps gebildet , dem auch viele Ausländer angehören . Dasselbe wird
von einem Lestcrreicher , Namens Matits , befehligt .

In Konsiantinopek macht mittlerweile die allgemeine Beklemmung
immer größere Fortschritte . Wie bekannt , hat die Pforte nicht darauf
gerechnet , daß die in der Türkei befindlichen russischen Uuterthanen
für die Tauer des Krieges unter deutschen Schutz gestellt werden
würden , und sie hat sich das Recht Vorbehalten , diejenigen , deren Haltung
verdächtig werden könnte , auszuweisen . Heule glaubt sie Grund zu
Klagen über einige derselben zu haben und hat der deutschen Bot¬
schaft unter Mittheilung der betreffenden Namen ihre Absicht eröffnet ,
dieselben zur Abreise von Konstautinopel auzuhalten . Es find größten -

theils griechische Kaufleute und Bankiers von Galata ,
welche zur größeren Wahrung ihrer Interessen seit mehreren Jahren
bereits die russische Nationalisirung erworben haben . Wie cs scheint ,
will die deutsche Botschaft der türkischen Reklamation nur daun Folge
geben , wenn Beweise für ihre Stichhaltigkeit beigebracht werden .
Da die Pforte bis zu diesem Augenblicke jeden weiteren Schritt in dieser
Ausweiiungsangelegenheit unterlassen hat , so nimmt man an , daß ihr
die Belege zur Begründung ihrer Reklamation abgehen .

Auf dem ycrzegowinischen Ariegsschaupkatzc beginnt sich die Situation
ein wenig zu klären . Daß S ule iman Pascha durch Eroberung der
Position von Krstac einen wichtigen Erfolg über die Montenegriner
errungen , scheint unzweifelhaft ; nicht zu ersehen aber ist , wie weit er
denselben ausgebeutet hat , und ob er vor den Dugap äffen , dem
Schlüsselpunkt der Hochebene , auf welcher Niksic liegt , mit seiner Haupt¬
macht angelangt ist . Wenn der Sieg wirklich so bedeutend ist , wie ihn
die türkischen Nachrichten schildern , dann könnte Sulciman sich seinem
Operationsziel genähert haben , zumal ans den verschiedenen kleinen
Gefechten , die gemeldet werden , zu ersehen ist , daß die Montenegriner
ihre Kräfte sehr zersplittert haben , statt dieselben zur Vcrtheidigung der
Dugadefilcen zu rouzentriren .

Die Fleischbeschau ,
in Kürze vom gesetzlichen und wissenschaftlichen Gesichtspunkte aus betrachtet .

Gerüchte , wie sic zuweilen die hiesige Stadt hinsichtlich
des Verkaufes von krankem Fleische zum menschlichen Genüsse
durchlaufen , müssen die Fleisch konsnmircndcn Einwohner der
Stadt einigermaßen in Aufregung versetzen nnd geben ihnen
das Recht , endlich in einem Lvkalblattc aus berufener Feder
eine Erklärung über die Einrichtung der Fleischbeschau zu
vernehmen . Ties soll in Folgendem geschehen :

Die Fleischbeschau zerfällt , im gesetzlichen Sinne genommen ,
in eine ordentliche und eine außerordentliche . Erstere erstreckt
sich auf alle accisbarcn Thiere , ob gesund oder krank , während
die Letztere darin besteht , daß das in den Flcischläden zum
Verkauf ausgestellte Fleisch , sei cs von großen oder kleinen
Thiercn , nnd die Fleischwaaren , wie Würste n . s . w . , vom

Fleischbcschancr zn gewissen , dem Metzger unbekannten Stunden
besichtigt werden . Auch ist derselbe verpflichtet , das Schlachten
vcraccisbarcr Thiere dem Fleischbcschauer rechtzeitig anzuzcigen ,
damit dieser die Besichtigung derselben vor nnd nach ihrer
Schlachtung vornehmen kann . Tas Fleisch von krank befundenen
Thieren ist je nach der Natur der Krankheit und nach der
Beschaffenheit des Fleisches selbst entweder ans der Freibank
zum Genüsse zu verwcrthen oder davon gänzlich auszuschließen .
Soweit die gesetzlichen Bestimmungen bezüglich der Fleisch¬
beschau auch in hiesiger Stadt .

Nun darf man mit Recht fragen : werden denn auch diese
Bestimmungen von Seiten der bethciligten Persönlichkeiten
richtig eingehakten ? Sic werden möglichst befolgt .

Ten wissenschaftlichen Theil der Fleischbeschau anlangeud ,
so bezieht er sich ans die Untersuchung der physischen und der
organisch - chemischen Eigenschaften des zum Verkaufe und
Genüsse ausgestellten Fleisches und der Fleischwaaren .

Tie natürlichen Eigenschaften eines gesunden und bank¬
würdigen Fleisches sind : rothe Farbe , die je nach Alter und
Nährzustand des geschlachteten Thiercs von , Hellrothen bis
in 's Tunkelrothc spielt , Glanz und objektiver Geruch , weißliches
oder gebliches , festes Fett bei Rindvieh , ganz weißes , weiches
Fett bei kleinen Thiercn . Wenn beschriebene Eigenschaften am
Fleische , die man die natürlichen oder physischen nennt , wahr
genommen werden , so ist es gesund und bankwürdig , sollte es
selbst von einem Thiere hcrstammen , welches vor der Schlach¬
tung sich leidend gezeigt hat . Wirklich krankes Fleisch hat
beschriebene Eigenschaften nicht ; seine Farbe ist entweder blaß
oder schwärzlich roth , seine Consistenz weich , schmierig , meist
aber wässerig , sein Geruch scharf , widerwärtig u . s . w . SolcheS
Ficisch muß mit aller Vorsicht behandelt werden , da es leicht
die menschliche Gesundheit , wenn genossen , gefährden kann .
Auch darf das Fleisch von allzu jungen Kälbern , sowie
trichinöses und finniges Schweinefleisch ebenfalls nicht zum
Genüsse verwendet werden , wenn es gleich wohl sonst von
guter Beschaffenheit wäre ; übrigens ist hier zu bemerken , daß
in Baden die Trichiucnkrankheit gar nicht und die Finncn -
krankhcit nur selten vorkommt ; häufiger aber trifft man letztere
Krankheit bei impvrtirten Schweinen .

Es ist in Bezug auf die organisch - chemischen Bestandtheile
des Fleisches anzusühren , daß vollkommen gesundes Fleisch
aus circa 73 ^' Wasser und aus 27 A theils stickstoffhaltiger ,
theils stickstoffloser Bestandtheile , Fleischfaser und Fleischaronia
Osmazom besteht .

Durch Krankheiten oder durch ungenügende Ernährung der
Thiere , werden deren Fleischtheile in ihrer Natur nnd Zu¬
sammensetzung alterirt , ganz abgesehen davon , daß gewisse
Seuchen , wie Anthrase n . s. w . , dem Fleische , beziehungsweise
dessen Feuchtigkeit einen Ansteckungsstoff mittheilen , der auf
alle warmblütigen Individuen , also auch auf Menschen über¬
tragbar ist . Solches Fleisch muß selbstverständlich vom Genüsse
gänzlich ausgeschlossen werden ; dagegen ist anderes krankes
Fleisch , insofern cs nicht in Fäuluiß begriffen nnd nicht mit
einer übelriechenden Flüssigkeit imprägnirt , sondern nur , wie
angedcutct , in seiner chemischen Zusammensetzung geändert ist ,
zum menschlichen Genüsse zu verwcrthen ; aber nur auf der
sogenannten Freibank zu vermindertem Preise , damit Jeder¬
mann weiß , was für Fleisch er kauft und nicht mehr dafür
zu bezahlen braucht , als cs werth ist . Aus obiger Schilderung
ist zn entnehmen , wie trefflich die Gesetzgebung in Bezug auf
den Fleischgenuß für der Menschheit Wohl und Gesundheit
sorgt . — Ist doch die Gesundheit des Volkes die Kraft und
Stärke des Staates .

Fast allerorts , besonders in Städten , liegt die Fleischbeschau
in Händen sachkundiger Männer und in hiesiger Stadt soll
nunmehr die Ausübung derselben durch die Erklärung einer
großen Anzahl hiesiger Metzger , daß sie nur gesundes Fleisch
anshauen wollen , sehr erleichtert werden , wofür der Fleisch -
befchaucr recht gerne danken würde , wenn er jener Erklärung
gänzlich trauen dürfte . Wenn gedachte Herren übrigens die
einschlägigen Verordnungen kennen würden , so hätten sie sicher¬
lich genannte Erklärung für überflüssig gefunden , weil cs
selbstverständlich ist , daß nur gesundes Fleisch auf öffentlichen
Metzgerbänken ausgchaueu werden darf . Es kann der Ver¬
fasser dieses Artikels indcß mit gutem Gewissen bezeugen , daß
er in keinem Fleischladen der hiesigen Stadt noch jemals
etwas Ungehöriges gefunden hat . Was außerhalb der Läden
Ungeeignetes angetroffen wird , wird da wie dort beseitigt ;
denn der Grundsatz eines braven Menschen muß unter strengen
Pflichterfüllungen stets der sein : Leben und Leben lassen !

- B .



Vtkimnllllllchullg .
Auf Grund drr ßZ . 69 und 149 , Ziffer 6 , der deutschen Gewerbe -Ordnung wird

unter Aufhebung der Wochenmarktordnung vom ,41 . Zuli 1872 und der Zujützc zu derselben
vom 21 . Oktober 1874 und vom 8 . Mai d . I . , mit Zustimmung des Stadtrathcs folgende ,
von Großherzoglichem Landeskommissär für vollziehbar erklärte

Wochenrrrarktordn u n g
für die Stadt Pforzheim , mit Geltung vom 1 . . Januar 1877 an , erlassen :
/ -V 8 - i -

D -.c Wochenmarkt findet täglich , mit Ausnahme der Sonntage , der Feiertage , der

Geburtstage des Großherzogs und des Deutschen Kaisers , sowie des Sedantages , statt .
Die in K. 2 unter Ziffer 3 bezcichneten Maaren dürfen jedoch nur auf den Mittwochs¬

und Samstagsmärkten feilgehalten werden .
8 . 2 .

Gegenstände des Wochenmarktverkehres sind :
1) Rohe Naturerzeugnisse mit Ausschluß des größeren Viehes ;
2) Frische Lebensmittel aller Art ;
3) Folgende Fabrikate : Porzellan - und Steingutwaaren , Häfnerwaaren , grobe Holz -

waaren , Holzschindcln , Körbe , Besen , Bürsten , Säcke , Handgespinnst .
8 - 3 .

^ Der Markt wird für Brennholz , Hen , Stroh , Kraut und Kartoffeln auf dem sogenannten
Maisenhaiisplatze , für alle übrigen Marktgegcnstände auf dem städtischen Marktplatze abgehalten ,
an dessen Stelle bei gleichzeitiger Abhaltung des Jahrmarktes der Platz gegenüber dem Gasthaus

„ Zur Post " tritt .
8 - 4 - , .

Die Marktzeit beginnt in den Sommermonaten (1 . April bis 30 . September ) um 6 , in
den Winiermonaten (1 . Oktober bis 31 . März ) uin 8 Uhr Morgens und endigt um 1 Uhr
Nachmittags .

8 - 5 .
Ter Besuch des Marktes steht , nach Maßgabe der Bestimmungen dieser Marktordnung ,

Jedermann mit gleichen Rechten frei .
8 . « -

Es dürfen nur gesunde , reine und frische Maaren zu Markte gebracht werden . Verdorbene ,
gefälschte oder der Gesundheit nachtheilige Maaren werden weggenommcn und unschädlich gemacht .

Außerdem wird das Fcilhnlten oder Verkaufen verfälschter oder verdorbener Maaren
gemäß tz. 367 , Ziffer 7 , des Reichsstrafgesetzbuches an Geld bis zu 150 Mark oder mit

Haft bestrast .
8 . 7 .

Tie Vertheilung der Plätze unter die einzelnen Verkäufer geschieht durch den Marktmcister ,
welcher bei seinen Anordnungen besonders darauf zu achten hat , daß der sreie Durchgang nicht
gehindert , überhaupt der Verkehr so wenig als möglich gehemmt wird .

8 ^ 8.
Jeder Gattung von Marktwaaren sollen bestimmte Plätze angewiesen werden ; die Ver¬

käufer sind jedoch nicht gehalten , einzelne Gattungen von Viltualicn zu trennen .
8 . 9 .

Mährend der Dauer des Marktes dürfen die Plätze nicht gewechselt werden . An zwei
verschiedenen Standorten seil zu halten , ist nur den Verkäufern solcher Maaren gestattet , für
welche verschiedene Verkaussplätze bestimmt sind .

8 . 10 .
Unter sonst gleichen Umständen erhält der zuerst Kommende den besten Platz .

8 - 11 .
Das Mitbringen von Hunden auf den Marktplatz während der Marktzeit , ungebührliches

Schreien , Lärmen und Zanken ist untersagt .
8 . 12 .

Maaren , welche gewöhnlich in einer bestimmten Quantität verkauft werden , müssen bei
stückweijer Abgabe das entsprechende Maas ; oder Gewicht haben ; für Maaren , bei welchen der
Verkauf nach Maaß oder Gewicht üblich ist , darf eine Preisberechnung auf anderer Grundlage
nicht statifinden .

8 - 13 . .
Verkäufer , welche nach Maaß und Gewicht verkaufen , sind gehalten , die hierzu erforder¬

lichen , vorschriftsmäßig gestempelten Maaße und Gewichte mit sich zu führen , um aus Verlangen
des Käufers ihre Maare vorzumessen oder vorzuwägen .

Gkößere Quantitäten können durch den Waagmeister gegen Entrichtung des tarifmäßigen
Waaggeldes gewogen werden .

8 - 11 -
Tie Handhabung der Ordnung aus dem Markte steht außer den Polizeibeamten dem

Marktmeister zu ; den Anordnungen derselben ist bei Vermeiden der Fortweisung vom Marktplatze
und der gesetzlichen Bestrasuug Folge zu leisten .

8 - 15 .
Ter Verkauf von Obst und sonstigen zum augenblicklichen Genuß dienenden Eßwaarcn

ist auch nach beendigter Marktzeit und an den Tagen , an welchen nach Z. 1 der Wochenmarkt
nicht stattfindet , vom Schluffe des vormittägigen Haupigottesdienstes ab , auf Grund besonderer ,
von Großhcrzoglichem Bczirksamte mit Zustimmung des Stadtrathcs zu ertheilcnder Erlaub¬
nis ; gestattet .

8 . 16 .
Die Verkäufer der Marktwaaren sind verpflichtet , für Benützung des Marktplatzes und

der Marktstände das nach dem Tarife festgesetzte Marktgeld an den Marktuirister , beziehungsweise
den Marklstandpächter , zu entrichten .

Der Marktgeidtarif ist während der Markizeit am Nachhause öffentlich ausgehängt .
8 - 17 -

Uebertreiungen der Marktordnung werden , sofern nicht nach dem Gesetze eine höhere
Strafe verwirkt ist , an Geld bis zu 30 Mark oder im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu
acht Tagen bestraft .

Die Nichtentrichtung des Marktgeldes hat , abgesehen von der Verpflichtung zur Nach¬
zahlung , die Erlegung einer Geldstrafe zur Folge , welche vom Bürgcrmeisteramte im zwanzig¬
fachen Betrage der geschuldeten Abgabe und gegebenen Falls bis zu 10 Mark erkannt wird .
(8 - 2 des Gesetzes vom 18 . Dezember 1867 , die Bestrafung der Vorenthaltung der Gcmcinde -
abgaben betreffend .)

Pforzheim den 26 . Dezember 1876 .
Hroßhcrzogkiches Bezirksamt .

_ _
"

F ri ede rich.
sDurlach . s Drei noch ganz gut er¬

haltene Zimmer - Thiiren , eine eichene
Hausthüre samint Beschlag , zwei kleine
Fenster sind zu verkaufen im

Gasthaus zur Kanne .
Ebendaselbst sind schöne Tickriiben - !

Setzlinge zu haben . j

«-'in unniöblirtcs , par -
terre , ist sogleich an

eine einzelne Person zn vcrmiethen
Zehntstraße 6 . Turlach .
. einige Zentner , sind zu
^ verkaufen

^ ünivorstadl 6 .

Schwimm - Unterricht.
( Turlach .s Tie hiesige Militär -

Schwiinm - A n stalt wird
Mittwoch den 13 . d . M .

eröffnet und kann , wie in den früheren
Jahren von Civil - Personen von 7 bis
10 Uhr Vormittags und 5 ^ — 7s, Uhr
Abends benutzt werden .

Billets für Freischwimmen n 3 Mk . ,
„ „ Schwimmschülcr ff 6 „

sind auf dem Bataillons - Burcaii in der
Infanterie - Kaserne und auf der Anstalt
zu haben .

Königl . Garnison - Kommando .

Bad -Eröffmmg .
sDurlach . s Die städtische Badanstalt

ist eröffnet . Einzclbillets sind zu 10 Pfennig
das Stück , Abonncmentsbillets , für die
ganze Badezeit gültig , zu 1 Mark ,
bei Herrn Gcmcindcrath Wagner —
Spitalstraße Nr . 20 — zn bekommen .

Durlach , 13 . Juni 1877 .
Der Gemeiuderath :

C . Friedrich .

_ Sicgr ; st .

F r u ch t - Markt .
In Gemäßheit des tz. 8 der Verordnung

großh . Handels - Ministeriums v . 25 . Mürz 1861
(Regierungsblatt Nr . 16 ) werden die Ergebnisse
des heutigen Markt -Verkehrs an Getreide und
Hülsen -Früchten in Folgendem bekannt gegeben

Arüchie - Hattung .

Weizen . . . .
Kernen , neuer

dto . alter . .
Korn , neues . .

dto . altes . .
Gerste . . . .
Hafer , alter . .

dto . neuer . .
Welschkvrn . . .
Erbsen , gerollte ,

!; Kilogramm .
Linsen Kilogr .
Bohnen „
Wicken „

Einfuhr . .
Aufgestellt waren
Borrath . .
Verkauft wurden

Aufgestellt blieben
Sonstige Preise : 's Kilogramm Schweine¬

schmalz 90 Pf ., Butter 120 Pf ., 10 Stück
Eier 45 Pf ., 20 Liier Kartoffeln 115 Pf .,
50 Kilogramm Heu 5 M . 80 Pf ., 50 Kilo¬
gramm Stroh (Dinkel -) 4 M . — Pf .,
4 Ster Buchenholz (vor das Hans gebracht ,
60 M . — Pf .,

' Ster Tannenholz 40 M .
— Pf . , 4 Ster Forlenholz 40 M . — Pf .

Durlach , 9 . Juni 1877 . Bürgermeisteramt .

BekannLmachung.
sTurlach . s Tie Hanseigenthümcr wer¬

den hiermit anfgcfordert , Morgens 6 Uhr
und Abends 7 Uhr die Trottoirs vor
ihren Häusern mit Wasser zu begießen
und die Straßengräbchen ansznschwenkcn .

Turlach , 11 . Juni 1877 .
Das Bürgermeisteramt .

C . Friderich .

Bekanntmachung .
sDurlach . s sTie Güterbesitzer werden

hiermit anfgefordert , die Hecken und
Gesträuche an den Rainen

innerhalb 8 Tagen
bei Strasvermcidung zu entfernen .

Turlach , 11 . Juni 1877 .
Das Bürgermeisteramt .

C . Friderich .

eine Parthie , verkauft
Blumenwirth Klein .

Einfuhr Verknus.
Mittelpreis

pro 50
Kilogramm .

Kilogr . Kilogr . MI . Ps .

7,350 7,350 14 , 90

2,600 2,600 8 . 5,5

— 25
— ^ 25

9,950 9,950

9 .950
9,950
—



Privatsparkasse Weingarten.
Uebersicht

über den Stand der Gesellschaft am 1. Januar 1877
aks Aechenschaftsöericht.
Einnahme :

1 ) Kassenvorrath 2,058 Mk. 94
2) Rückstände 823 „ 49
3 ) Einlagen der Mitglieder 40,082 „ 74
4 ) Zinsengutschrift derselben 3,989 „ 77
5 ) Zinsen aus Activkaptalien 4,022 „ 66
6) Eingegangenc Kapitalien 11,025 „ 42
7 ) Eintrittsgelder 20 „ 80

8 ) Zurnckbezahlte
Mitglieder

Ansgabe :
Einlagen der

9 ) Baar bezahlte Zinsen an dieselbe 347 „ 75 „
10 ) Zinsengutschrift 3,989 . 77 „
11 ) Verwaltuugskosten 456 „ 91 „
12) Angelegte Kapitalien 3 i , 1 i 1 „ „

Abschluß.
Ganze Ausgabe

Ganze Einnahme 62,023 Mk 82 Pfg.

15 . 501 Mk . 67 Pfg.

57 .467 10

Es beträgt das Hat der Einnahme
und das Hat der Ausgabe

somit Kassenvorrath
Bermögensstand am 1 .

H.. Vermögen :

62,023 Mk . 82 Pfg.
57,467 „ 10 „

Januar
4,556

1877 .
72

1 ) Kasscnborrath 4,556 Mk. 72 Pfg-
2) Einnahme-Rückstände 1,336 „ 49 „
3 ) Werthanschlag der Fahrnisse 17 „ 14 „
4 ) AuLstehcude Kapitalien . 128,443 „ 16 „
5 ) Zinsraten 3,235 85 "

137,589 Mk . 36 Pfg.

131,268 Mk . 3 Pfg.
6,321
5,062

33
10

summa
ö Schulden :

Guthaben sämmtlichcr Mitglieder am 31 . Dezember 1876
somit reines Vermögen

Am 31 . Dezember 1875 betrug solches .
daher Vermehrung 1,259 „ 23

Die Zahl der Mitglieder beträgt 264 und hat sich gegen das Vorjahr um
32 vermehrt .

Weingarten den 6 . Juni 18 ^ 7 .
_ Der KerwaktmrgsratH._Wein Empfehlung .

Aus meinen beiden Patcntkellern empfehle ich
in gesetzlichen Quantitäten — von 20 Liter aa — nachverzeichnete
reingchaltene Nuturweine :

Alüserltühler 1875 und 1878 von 28 Pf . pr . Mer an.
Uemveiercr 1865,1870 , 1874 und 1875 vvn 40 Pf . an pr . Ltr.
Lühlerthnier Llostlierger 1875 „ 50 „ „ „ „
Gallelmcher 1874 uild 1875 „ 50 „ „ „ „
pfii^er 1867), 1868 und 1870 „ 80 „ „ „ „
Markgräfler 1870 nlld 1871 „ 70 „ „ „ „
Tlffenthnler 1873 , 1874 , 1875 und 1876 „ 70 „ „ „ „

MM- Proben stehen zn Tienften
^ . «L . MZ - I -

Weinhandlung .
Von heute an

verkaufe ich frisch geschlachtetes
Ochlensieisch, ^ Kilo . 56 Pfg .
Kalbfleisch , „ „ . 56 „
Schweinefleisch „ „ . 66 „
Hammelfleisch „ „ . 60 „

Turlach, 13 . Juni 1877.
Keinrich Löffel,

Hauptstraße 15 .
kleiner goldener

Uhrschlüssel ist auf
der Hauptstraße verloren gegangen . Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei der Expe¬
dition dieses Blattes .

jDurlach. j Ter Unterzeichnete erlaubt
sich hiermit ergebenst anzuzcigen , daß
er von heute an als

Güterbestätter
zur Eisenbahn fährt und empfiehlt sich
den Herren Geschäftsleuten und dem
verehrlichen Publikum aufs Beste.

Durlach, 12 . Juni 1877.
Friedrich Dumas ,

Hauptstraße 50.
Ein Mävcheih

"
welches bürgerlich kochen kann und sich
willig allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht, wünscht auf Johanni eine passende
Stelle ; zu erfragen im Kontor d . Bl.

-8önigsbach .
Heugras - Versteigerung .
Das Hcugras von 50 Morgen unserer

Wiesen lassen wir kommenden Freitag
den 15 . Juni , früh halb nenn Uhr ,
versteigern . Die Zusammenkunft ist vor
dem freihcrrlichen Schlosse .

Königsbach den 5 . JuM1877 .̂

Kreiß , von St . Andrer fches ^ gerrtan.7l

Geld -Anerbieten .
Aus dem evaugel . Kl in gelbeut el-

Almosenfond zu Weingarten sind
1200 Mark

sogleich auszuleihen . Nähere Auskunft
ertheilt der Kirchengemcinderath daselbst.

jDurlach .j Unterzeichnete zeigt PiernUl
an , daß sie sich in hiesiger Stadt arH

Kebamme
niedergelassen hat und bittet um geneigtes
Vertrauen der Frauen.

Frau Pletsch,
39 Hauptstraße 39 .

Frisch eingetroffeu:
Echtes persisches

Insekten - Pulver ,
welches schnell alle Insekten tödtct , z . B.
Flöhe , Fliegen , Motten, Raupen, Schwa¬
ben , Wanzen re . , ebenso auch Maschin-
chcn zum Bestauben dieser Insekten , bei

_ F . Pohlc .
Kraft -Brnst -Boubons ,

zu haben in
Durlach bei A . IS . Menget.

„ „ I »k . L. Dill.
Nöttingcu bei ZS . Jireiönrger .
Wilferdingen bei Z>. Sccgcr .
Söllingen bei Aerd . Staiger.

stündliche ,
bestehend aus zwei

Zimmern , Küche , Keller und Speicher ,
ist aus Juli oder Oktober zu vermiethcn
bei Jakab Meier an der Weiugarter
Straße .

Loose zur diesjährigen Verloosung
des evangelischen Jungfrauenvercins der
Gustav - Adols- Stiftuug in Durlach sind
zu 30 Pfg . das Stück zu haben bei

Siadtpfarrer Specht .
M

"
Verloren . - W-

Ein goldenes Medaillon , zwei
Photographien enthaltend , ging verloren .
Abzugeben gegen Belohnung

_ Herrenstraße 18 .

von 2 bis 10 Pfg . per Stuck, empfiehlt
in sehr guter Waare

_ Julius Schmitt .
Ehe - Slnfgcbot .

12 . Juni : Jakob Fr . Huber , lediger Prediger
von Schöllhüttc , Kgl . Wärt . Ober¬
amts Backnang , z . Z . hier wohn¬
haft , und Emilie Pauline Weiß ,
ledig von Kornwestheim , König¬
reich Württemberg .

Stadt Dnrlach .
Ltandeslmchs -Äuszüge .

Geboren r
11 . Juni : Jda, L. August Germann, Schneider

von hier .
12. „ Lina Rosine , V . Karl Dumberth,

_ Schreiner von hier
Redaktion, Truck und Bcrlaa von A . Tups , Durlach,
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